
Nqch einet Exkußion weftet Adqn Süecket d ie aufge-
nonnenen Ldute der fledetnaiuse ous.

Fledermüuse - die unthekannten Flieger
Siesind klein, extren gute Flieger und man bekommt sie nur selten zu Gesicht.
Flederm'öüse sind für viele Menschen recht unbekannte, ja sogar rotselhafte
Wesen. Dabei sind Fledermtiuse faszinierende Tiere. Adom Strecker aus Ran-
stadt engogiert sich für die federlosen Flreqer der Nacht.
Wenn Naturliebhaber auf Entdeckungstouf gehen,
dann nehmen sie mei5tens ejn Fernglas mit, un
beispiellweise Vögel oder scheues Wild zu beob-
achten. Adam strecker geht mit einem Ultraschalf
Detektor und einem Aufnahrnegerät auf Tour, und
das meistens nach Sonnenunterqang. Der Ranstäd-
ter rst tachmann fü. Fledermäitse, und die haben'
ja bekanntlich ein hochsensibles UltEs€hallsystem,
mit dem sie sich in der Dunkelheit orientieren und
ihre Beute orten. Ein Bat-Detektor wandelt die Laute

'der Fledermätse in einen Frequenzbereich um, der
auch für das menschliche Ohr wahrnehmbar ist. tür
den Laien klingen die 6eräu5che aus dem Detehor

' zunächst nach einem schlecht eingestellten alten
Transistofiadio. aber mit etwas übung erkennt män
eine gewisse Regelmäßigkeit, ein Klopfen. Das sind
die Schallwellen, die eine tledernaus aussendetr An
seinem Computer wandelt der gelernte Ingenieur
die aufgenommenen Töne in sichtbaie 6raiken urn.
,,Man erkennt dann sehr gut, um welche Flederrnaus
alt es rich handelt", erläutert Strecker
Fledermäuse beschäftigen Adam Strecker schon sert
übef 20 Jahren. Der leidenschaftliche Sponler war
ahiv im Vogelschutz tätig. lrgendwann mussten Fle
demauskästen aufgehängt wetden. Diese ]je.e ha-
ben ihn fasziniert und nicht mehf losgelassen. E. hat
den Eiologen und Fledermausforscher Karl Kugel-
schafter kennen gelernt und an der Unj Cießen viele
Seminare besucht. Mittlerweile ist Adam Strecker
nicht nur Fledermauswart det Schuagemeinschaft
Deutscher Wald Nidda und Umgebung, sondern
auch Volstandsmitglied der Arbeißgeneinschaft
FledermausschuE in Hessen (AGFH).
Dass die etwa 20 verschiedenen Fledermausarten

in unserer Region ltebenswerte und vor allem schüt-
zenswerte Tiere sind, davon versucht Adam Strecker
die Me4schen bei se'nen,/ählretchen Fxku6ronen 2u
überzeugen. teider wurden die kleinen lichtscheuen
Tiere in alten ceschichten immer wieder als Böse-
wichte darqestellt. lhnen wufde ein blutsaugendes
und wenig schmeichelhaftes Wesen zugeschleben.
Fledermäuse haben nicht geGde eine große Anhän-
gerschaft.  Man konnte sagen, das l iegt an ihrem
schlechten lmage, das ihnen über Jahrhunoe[e ern
fach angedichtet wurde.
Adan strecker ändert das seit vielen Jahren mit Er-
foig. Ein gutes Beispiel dafür sind die Fledermäuse
in Schwicftartshausen, die es sirh im Cebälk der alten
Kirche nitten irn Do.f gemüt,ich gema.ht haben.
Hier handelt es sich um die sehr seltende einhei-
mische Art Croßes Mausohri mit circa 30 6ramm
Körpe.gewicht und 40 Zentimeter Flügelspannweite
die größte Fledermausart in unserer Region. Dank
der Aufklärlngsaf beit haben die Schwickartshäuser
Bürger ihre fünfhunder Fledermäuse richtig lieb
gewonnen. Es gab schon Fledermausfeste, an denen
per Infrarotkamera Livebilder aus der Fledermauskift
derstube direkt in die Kirche übertragen wurden. Mit
viel N,4uhe und Leidenschaft l(ünmed sich Adan Stre
cker auch um Fledermäuse, die es ohne menschliche
Hilfe nicht mehr schaffen würden. Oft wird er von
Menschen angerufen, die eine Fledermaus gefunden
haben. Die Tiefe werden dann mit Ä,4ehlwurmern
oder lvilch aus der Pipette versorgt. In einem umqe
bauten großen Taubenschlag können die Fledernäu,
se ern Flugtraining absolvieren, bjs sie genug Kraft
gerug haben, um wieder in die Freiheit  entlassen zu
weden. Mefu lnfos unter: www,sdw-niddo.de

Adqn Strccket investiett viel Zeit fh die Fledemöuse:
Et hölt Votttdge, lddt zu Exkutsionen ein und kün-
nett sich liebevoll nit Pipette und Mitch un kleine
fledendus'Bobys, die ohne Hilfe nicht übe eben
wüden.
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